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Halliſche geitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Hälliſcher Counrier.)

Politiſches und

ſür Stadt S

M 23. Halle, Dienstag den 28. Januar
Hierzu eine Peilage.

1862

Telegraphiſche Depeſchen
London, Sonntag d. 26. Januar. Nach den letzten

Nachrichten aus Newyork vom 15. hat der Senat den
Antrag auf Entſchädigung der Eigenthümer des engliſchen
Schiſffes „Perthſhire“ verworfen. Der Unterſtaatsſeeretair
des Krieges, Cameron, hat ſeine Entlaſſung genommen
und iſt durch Staunton erſetzt worden. Cameronm iſt
zum Geſandten für Rußland ernannt worden.

London, Sonntag d. 26. Jan. Der heutige Obſer-
ver ſagt, daß die engliſchen Truppen, üngeachtet der Er
laubniß Sewards ihren Marſch durch den Mainſtaat neh
men zu dürfen, wahrſcheinlich dennoch durch engliſches Ge
biet nach Cangada gehen werden.
nannt

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg Wirk-
lichen Geheimen Rath Grafen von Voß, den königlichen Kronen
Orden erſter Klaſſe zu verleihen.

Durch Kabinetsordre iſt angeordnet worden daß an den Geburts
tagen der Königin und der Königin Wittwe in ſämmtlichen Garniſonen
die Wachen im Parade Anzuge aufziehen Und die Soldaten auf den
Straßen im OrdonnanzAnzuge erſcheinen ſollen.

Durch allerhöchſte Cabinetsordte an das Hofmarſchallamt iſt be
ſtimmt worden daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes ſofern er
nicht uniformberechtigt ſei, bei Hofe im /Eivilhöfkleide“ erſcheinen ſolle.
Der Präſident Hr. Grabow erſchien demnach bei dem Hoſconcert am
Donnerstag in dieſer Kleidung, beſtehend in einem Frack mit Stehkra
gen, Degen und Escarpins.

Das diesjährige Budget ſtellt ſich: „in Einnahme auf 136 Mill.
111,605 Thlr. und in Ausgabe auf 141 Mill. 156,963 Thlr. näm
lich auf 134 Mill. 459,844 Thlr. an fortdauernden und auf 6 Mill.
691,119 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. So
weit dieſe Ausgaben „nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten
werden können, ſind zunächſt die vom 1. Juli 1862 ab weiter zu er
hebenden Zuſchläge zur klaſſifizirten Einkommenſteuer zur Rlaſſenſteuer
und zur Mahl und Schlachtſteuer für das zweite Semeſter 1862 zu
verwenden und die weiter erforderlichen Mittel bis auf Höhe von 3
Mill. 181,000 Thlr. aus dem Staatsſchatze zu nehmen.“ Der Geſetz
entwurf wegen Forterhebung des 25proz. Zuſchlags verlangt dieſelbe

bis Ende 1863.Der dem Herrenhauſe vorgeſtern vorgelegte Entwurf einer Kreis
ordnung umfaßt alle Provinzen der Monarchie Die Hauptpunkte ſind:
Zur Wahl eines Kreisabgeordneten werden drei Wahlverbande gebildet,
1) der große ländliche Grundbeſitz, die Landgemeinden, 3) die
Städte. Zu dem erſten Verbande gehören ſämmtliche Güter, welche
einen Reinertrag von 2000 Thalern oder darüber gewähren. Die Kreis
tags Abgeordneten werden zwiſchen Stadt und Land nach der Bevölke
rüngszahl vertheilt. Doch wird für die Städte als Maximum der dritte
Theil der Geſammtzahl feſtgeſtellt, die übrig bleibende Zahl der Abge
ordneten wird zwiſchen dem großen ländlichen Grundbeſitz und dem Ver
bande der Landgemeinden nach Maßgabe des Aerars vertheilt. Doch
ſoll der größere Grundbeſitz in der Regel nicht unter einem Drittel der
Geſammtzahl der Kreisabgeordneten ſtellen. Das Virilſtimmrecht iſt
den Rittergütern genommen. Die Beſitzer der größeren Güter müſſen
zur Wahl ihrer Abgeordneten ebenſo zuſammentreten wiendie übrigen
Verbände. Nur die vormals reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen
behalten das Recht ter perſönlichen Vertretung. Faktiſch iſt dieſer
letztere Punkt ohne Bedeltung, da im Durchſchnitt kaum auf drei
Kreiſe ein Reichsunmittelbarer kommt. Prinzipiell aber iſt dieſe Ver

günſtigung durch das Vorrecht, welches die reichs unmittelbaren Familien
für das Herrenhaus genießen begründet. Von beſonderer Wichtigkeit
iſt in dem Geſetz die Jnſtitution eines Kreisaüsſchuſſes, der in Gemein
ſchaft mit dem Landrath die Beſchlüſſe des Kreistages vorzubereiten
und den erſtern bei der Ausführung zu unterſtützen hat. i

Der Geſetzentwurf, betreffend die ländliche Polizeiverwal
tung in den ſechs öſtlichen Provinzen, ümfaßt 26 Paragraphen. Die
Hauptbeſtimmungen ſind folgende

„„Die mit dem Beſitze eines Gutes verbundene vrtsöbrigkeitliche Gewalt wird auf
gehöben. Die Ausübung der bisherigen Gerechtſame“ derſelben iſt fortan ein königl.
Amt.“““ Jeder Kreis wird mit Ausſchlüß der Städte in Amtsbezirke getheilt, durch
die Regierungen nach Anhörung der betreffenden Kreistage; „„der Regel nach wird
der Amtsbezirk aus mehreren Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken oder
nach den örtlichen Verhältniſſen lediglich aus einer Mehrzahl der erſteren oder einer
Mehrzahl der letzteren gebildet. Ein Amtshauptmann auf den Vorſchlag der Re
gierung vom Könige ernannt, verwaltet im Namen des Königs die Polizei als ein
Ehrenamt. „„Zu Amtshauptleuten können nur geachtete Männer des Amtebezirks in
Vorſchlag gebracht werden vorzugsweiſe Beſitzer Pächter oder Adminiſtratoren großer
Güter des Bezirks und erſt in Ermangelung derartiger geeigneter Perſonen andere in
dem Bezirke wohnhafte Männer.““ Auch Der Landrath kann zum Amtshauptmann
eines Bezirks, in welchem oder in deſſen Nähe er wohnt ernannt werden Jeder
Kreistag ſtellt eine alljährlich zu ergänzende und zu bexichtigende Liſte der zu Amts
hauptleuten geeigneten Männer auf. Auch ein Stellvertreter wird ernannt. Die
Ernennung erfolgt auf Lebenszeit erliſcht aber wenn der Ernannte ſeinen Wohnſitz
aus dem Amtsbezirke verlegt.“ Wer das 60. Lebensjahr erreicht hat, kann die Ueber
nahme oder Fortführung des Amkes ablehnen ebenſo nach dreijähriger Verwaltung
des Amtes „wer die Uebernahme oder Fortführung des Amtes ohne glichen Grund
(Krankheit häufige oder dauernde Abweſenheit in Geſchäften) verweigert kann durch
Kreistagsbeſchluß bis zu drei Jahren von der Theilnahme an der Kreis und Provin
zialvertretung und an der Wahl zu dieſen Vertretungen ausgeſchloſſen werden.“ Feh
len qualiſizirte Perſonen ſo kann die Regierung einen Amtscommiſſar ernennen
Die perſönliche Disziplin über den Amtshauptmann und Stellvertreter gebührt der Re
gierung. Beſchwerdeinſtanz iſt der Landrath die Entſcheidung hat die Regierung.
Der Landrath hat auch ferner die geſammte Polizeiverwältung im Kreiſe und deſſen
Unterabtheilungen zu überwachen er vermittelt die Correſpondenz zwiſchen den Amts
hauptleuten und der Regierung er kann unter ſofortigem Berichte an die Regierung,
die Ausführung der Verfügungen und Anordnungen des Amtshauptmanns ſüspendi
ren Auf Plenarbeſchluß der Regierung und Antrag des Staatsminiſteriums kann
der Amtshauptmann ſo wie der Stellvertreter durch k. Verordnüng jederzeit vom Amte
enthoben werden. Dem Amtshauptmann liegt die Verwaltüng ider Polizei ſo
weit ſie nicht durch beſondere Geſetze dem Landrathe oder anderen Beamten übertragen
iſt, in dem Amtsbezirke ſo wie in den einzelnen dazu gehörigen Gemeinden und Guts
bezirken ob insbeſondere alſo die Verwaltung der Sicherheits, Geſinde, Feld
Feuer Wege Gewerbepolizei u. ſ. w. er kann lokale Polizeiverbrdnüngen er
laſſen Hat das Recht der vorläufigen Strafſetzung, beſtimmt über Gaſt Schank u.

w. Vonceſſionen ertheilt Conſenſe zu neuen Anſiedlungen. „„Der Schulze (Geeindevorſteher) iſt die nächſte Obrigkeit des Gemeindebettke und das Organ des Amts
hauptmanns für die Polizeiverwaltung hat das Recht und die Pflicht der vorläufi
gen Feſtnahme und Verwahrung einer Perſon (nach den Vorſchriften des Geſetzes vom
12. Febr. 1850) der Beaufſichtigung der unter Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen“,
hat die ihm vom Aimtshauptmann, der Staats oder Polfzeianwaltſchaft aufgetragenen
polizeilichen Maßregeln und Verhandlungen auszuführen und aufzunehmen. t
den Bereich eines ſelbſtſtändigen Polizeibezirks iſt der Gutsbeſitzer zu en tn
Und Leiſtungen verbunden Welche den Gemeinden für den Bereich n Bemeinde
bezirks im öffentlichen Intereſſe geſetzlich obliegen. Derſelbe hat en r die den
Schulzen zuſtehenden Rechte und Pflichten auszuüben wozu er r en Landrath
mittelſt Handſchlags zu verpflichten iſt. Der Amtshauptmann n dem Ge
ſchwornendienſt befreit z er verwaltet ſein Amt unentgeltlich kann a lmtsunkoſten
Entſchädigung beanſpruchen welche nach vorgängiger Vernehmung J Kreistags von
der Regierung ſeſtgeſetzt wird. Alle Unkoſten der Poligetverwaltung ſin den Amts
bezirken aufzubringen. Die von dem Amtshauptmann in Gemiß )eit des Geſetzes vom
14. Mai 1852 endgültig feſtgeſetzten Geldbußen und Conſigeate, ſo. wie die von den
ſelben feſtgeſetzten ExekutivGeldbußen fließen zur Kreis ommunalkaſſe ſie werden
auf die einzelnen Amtsbezirke nach Verhältniß der Bevölkerung vertheilt. Die
ſenverwaltung führt die KreisCommunalkaſſe Die auf die Communalverwalt ung en
zügltchen Befugniſſe, welche bisher einen Theil der ortsobrigkeitlichen Gewalt bilden
werden fortan von dem Landrath ausgeübt Die Gemeindevorſteher ehe Lehn
ter 2c.), Schöppen (Gerichtsleute) und die Vertreter nicht qualiſizirter ba ewantt und
ſchulzen werden von der Gemeinde aus der Zahl der Gewmeindemiitgtiede Kſtattgt und
von dem Landrathe nach vorgängigem Gutachten des Amt hauptman e deſtätigt, ſo
vereidigt. Wird die Beſtätigung verſagt und auch die zweite en. eine zur Beſtäti
ernennt der Landrath einen Verwalter r errte nie u denthreme Dienſtun
ung geeignete Perſon wählt. Die dem Gemeindevorlte en 8 1 zen Kulichteiging wird nach Maßgabe der von der Regierung bekannt z machenden



Rormalſätze von dem Landrathe feſtgeſetzt und von der Gemeinde auf gebracht. Das
Geſetz über die ländlichen Ortsobrigkeiten in den ſechs öſtlichen Provinzen vom 14.
April 1856 wird ausdrücklich aufgehoben.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Anklagebefugniß
des Verletzten im Strafverfahren lautet:

1. Wenn der Staatsanwalt und der OberStaatsanwalt die gerichtliche Ver
folgung ablehnen ſo kann der Anzeigende zu gerichtlichem Protokolle oder in einer
von einem Rechtsanwalte verfaßten Schrift bei dem Appellationsgerichte auf Beſchluß
faſſung über ſeine Anzeige antragen. G. 2. Die Einleitung der gerichtlichen Vor
unterſuchung iſt nur dann zu beſchließen, wenn das Gericht bei freier Prüfung findet,
daß der Anzeigende, die Richtigkeit der angezeigten Thatſachen vorausgeſetzt, in ſeinen
Rechten verletzt erſcheint. S. 3. Wird die gerichtliche Vorunterſuchung beſchloſſen
ſo ſind die Verhandlungen mit dem Beſchluſſe dem zuſtändigen Gerichte erſter Jnſtanz
zu überſenden, und es erfolgt das weitere Verfahren nach den beſtehenden Vorſchriften
F. 4. Bei Uebertretungen entſcheidet die Recurs Abtheilung des AppellationsGerichts
über eventuelle Einleitung des Verfahrens. F. 5. Jm Fall der Einleitung gehen
die Verhandlungen an das zuſtändige Gericht erſter Jnſtanz. H. 6. Das Appella
tionsgericht hat vor der Beſchlußfaſſung C. 2 u. 4) dem Ober Staatsanwalt mit
ſeinem ſchriftlichen und auf Verlangen mit ſeinem mündlichen Antrage zu hören, und
den gefaßten Beſchluß dem Ober Staatsanwalt und dem Anzeigenden mitzutheilen.
Eine Beſchwerde über den Beſchluß findet nicht ſtatt. H. 8. Das gegenwärtige
Geſetz ſindet nicht Anwendung auf einfache Beleidigungen, Ehrenverletzungen und
leichte Mißhandlungen in den Fällen der h. 182 und 103, 152 bis 156 und 189
des Strafgeſetzbuches, und auf die dem Verfahren nach dem Geſetze vom 2. Juni 1852,
vetreffend den Diebſtahl an Holz und andern WaldProdukten unterliegenden ſtraf
baren Handlungen. ſ. 9. Jn dem Verhältniſſe der Beamten der Staatsanwalt
ſchaft zu den erichten und zu dem Juſtizminiſter wird durch dieſes Geſetz nichts

geändert. pBeim Präſidium des Hauſes der Abgeordneten ſind bis geſtern
ungefähr 160 Petitionen eingegangen. Wir heben die von allge
meinerem Intereſſe hervor. Die Baptiſten Gemeinde fordert Corpo
rationsrechte für ſich. Der OberRabbiner Sütro dringt auf Ausfüh
rung des Artikel 12 der Verfaſſungs Urkunde und Aufhebung der
demſelben entgegenſtehenden Verordnungen. Eine andere Petition
wünſcht die Verwendung des Hauſes beim Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten zu Gunſten der Herren Alhama und Matamoros in
Spanien welche wegen Ausübung des proteſtantiſchen Kultus und
Verbreitung von Bibeln zu 7 Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt ſind.
Gebeten wird ferner um Regulirung der Kontrakte, der Domänen
pächter, um Gleichberechtigung der Vearrne rig Hydropathie und

eilgymnaſtik, ſo wie des thieriſchen Magnetismus mit der Allopathie.
Roch andere Petitionen wollen das richtige Verhältniß der Pflichten
und Rechte bezüglich der Vertretung der Städte auf den Kreistagen,
die Ablöſung der den geiſtlichen Jnſtituten zuſtehenden Reallaſten und
die Regulirung der KlaſſenſteuerEinſchätzung. Als intereſſant iſt zu
erwähnen daß Jemand das Petitionsrecht in ſeiner jetzigen Ausdeh
nung mißbilligt und eine Beſchränkung deſſelben für dringend noth
wendig anſteht. Auch diesmal fehlen Petitionen in Betreff der
Schlacht und Mahlſteuer nicht, denen ſich Vorſtellungen über die
Nothwendigkeit der Regulirung der Stromſchifffahrt und der Ab
deckerei anreihen.

Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Berathung des Geſetz
entwurfs, vetreffend die Abänderung und Ergänzung einiger
Beſtimmungen des Geſetzes über die Verpflichtung zum
Kriegsdienſt vom 3. Septbr. 1814, beſteht aus folgenden Her
ren: Fürſt W. Radziwill Vorſitzender, v. Frankenberg Ludwigsdorf,
Stellvertreter des Vorſitzenden, Graf v. RothkirchTrach, Schriftführer,
O RochowPleſſow, Stellvertreter des Schriftführers, Lautz, Graf
Jtzenplitz, v. Jena, Graf SolmsBaruth, v. Bredow, v. Brünneck,
Graf v. Hardenberg, Frhr. v. Sanden Tuſſainen Frhr. v. Budden
brock, v. Alvensleben Und Graf v. Redern.

Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt Der Kriegsminiſter hat bei
Einbringung der Reſerve Vorlagen dem „andern Ort“ offen den
Krieg erklärt. Gegen alle parlamentariſche Gewohnheit hat er das
Haus der Abgeordneten verdächtigt, unter ſchlechten Vorwänden die
Militär Vorlagen verſchleppen zu wollen. Gewiß hat er ſich reiflich
überlegt, was dieſe Worte auf das Haus der Abgeordneten für einen
Eindruck machen werden. Unwillkürlich fielen uns die Worte Sir Ha
milton Seymour's über den Kaiſer Nicolaus ein „Wer mit ſolcher
Beſtimmtheit das Kommende vorausſagt, der hat den Willen es her
beizuführen.“

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes feierten vorgeſtern den
Geburtstag Friedrichs des Großen durch ein Feſtmahl in der
Theerbuſchſchen Reſſource. Zahlreiche Abgeordnete aus allen Fraktio
nen des Hauſes hatten ſich betheiligt nur die äußerſte Rechte glänzte
auch hierbei durch weiße Zettel. Den Toaſt auf Se. Maj. den Kö-
nig und das Königl. Haus brachte der Präſident Grabow, den Trink
ſpruch auf das Andenken Friedrichs des Einzigen der erſte Vicepräſi
dent des Hauſes Behrend (Danzig) aus. Geſänge des Domchors
füllten die Pauſen.

Freitag Mittag hielt die von dem Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts und Medizinal Angelegenheiten berufene Commiſſion zur Bera
thung des Turnens in den Volksſchulen ihre Schlußſitzung. Der Mi
niſter erſchien abermals hörte die kurze Darlegung des Geh. R. Stiehl
über das erzielte Reſultat an und verabſchiedete mit wohlwollenden Aeu
ßerungen die einzelnen Mitglieder der Commiſſion, indem er der Sache
ſeine volle Aufmerkſamkeit verhieß. Die beiden auswärtigen Mitglie
der haben bereits die Rückreiſe angetreten.

Der Plenar Senat des Ober Tribünals hat neuerdings in einer
Unterſuchung wegen Beſtechung eines Steuerbeamten durch
Erkenntniß vom 9. v. M. den Grundſatz angenommen, daß derjenige,
welcher einen Steuer oder Zollbeamten durch Anbieten, Verſprechen
oder Gewähren von Geſchenken zur Verübung einer pflichtwidri
gen Handlung oder Unterlaſſung zu beſtimmen ſucht, nach 9. 311 des
Strafgeſetzbuchs mit Gefängnißſtrafe bis 6. Wochen und event. zu
gieich mit Unterſagung der Ehrenrechte zu belegen iſt. Wenn dagegen
das Geſchenk für ſolche Amtshandlungen, welche nicht pflichtwidrig

ſind, gegeben oder angeboten iſt, ſo iſt nach 88 der Steuerordnung
von 1819 blos auf Geldſtrafe, und zwar auf den 24fachen Betrag der
Geſchenkſumme oder Sache zu erkennen.

Die „Berliner Revue“ nennt den Oberbürgermeiſter Haſſel-
2 in Magdeburg als Candidaten für das Oberbürgermeiſteramt in

erlin.
Dem Vernehmen nach, meldet die „Spen. Z.“, ſchweben in die

ſem Augenblicke erneuerte Unterhandlungen zwiſchen der preußiſchen und
öſterreichiſchen Regierung in Bezug auf die Beilegung des kurheſſiſchen
Verfaſſungsſtreites.

Am Schluſſe des vorigen Jahres überſandte der Geſchäftsführer
des deutſchen Nationalvereins dem preußiſchen Marineminiſte
bhr neben den eingegangenen Geldern ein Schreiben, in welchem es

eißt:
Schon beſchränken ſich dieſe Gaben nicht mehr auf die Grenzen Deutſchlands,

auch im Auslande und ſelbſt jenſeits des Oceans hat die Aufforderung des deutſchen
Nationalvereins Erfolg gehabt. Es iſt die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
einer den deutſchen Namen auch im Auslande zu dem ihm gebührenden Anſehen und
Einfluß bringenden Seemacht, es iſt der unerſchütterliche Glaube an
große Zukunft und an die mit derſelben unzertrennlich verbundene geſchichtliche Miſſion
Preußens welche dieſe Gaben in ſo ungeſchwächtem Fluß erhalten. Das bedeu
tungsvolle moraliſche Band aber, welches d dieſe Gaben und deren Entgegennahme
zwiſchen Preußen und dem deutſchen Volke geknüpft iſt, wird, ſo vertrauen alle auf
richtigen Freunde des Vaterlandes in der i e Wirkſamkeit Preußens für dieſe
große, reich lohnende vaterländiſche Aufgabe ſeine Weihe und volle deſgimwrtiche Recht
fertigung finden. Ehrerbietigſt verharrt der Geſchäftsführer des deutſchen National
vereins. F. Streit. Koburg, den 25. Decbr. 1861.

Darauf erfolgte folgende Antwort:
Euer Wohlgeboren überſendet das Marineminiſterium in der Anlage die Quittung
über die mit den gefälligen Schreiben vom 20. und 25. v. M. eingegangenen ferneren
Flottenbeiträge im Betrage von 40,000 Fl. und bemerkt, indem daſſelbe den Gebern
für dieſe patriotiſche Gabe von neuem ſeinen Dank ausſpricht, ergebenſt daß es in
Anerkennung des Berufs Preußens, mit ſeiner Seemacht für die Jntereſſen Deutſch
lands mitzuwirken nicht unterlaſſen wird, die in erfreulichem Maße eingehenden Bei
träge für die Verſtärkung der Flokte zur Erreichung jenes Zweckes ſeiner Zeit zu ver
wenden. Berlin, d. 7. Jan. 1862. Marine miniſterium. v. Rieben.

Am 21. Januar befanden ſich in der Flottenkaſſe des Vereins
m J 53 Kr. Jnzwiſchen ſind abermals 30,000 Fl. nach Ber
in geſandt.

Die „Wiener Ztg.“ vom 24. Jan. bringt jetzt den Wortlaut der
vom 5. Novbr. datirten Note, mit der Graf Rechberg die Reformvor
ſchläge des Herrn v. Beuſt beantwortete. Eine Anlage zu der Note
enthält einige allgemeine Bemerkungen zu dem Dresdener Entwurf.
Graf Rechberg betrachtet als nothwendige Vorausſetzung aller frucht
bringenden Reformen „die durch gebieteriſche Umſtände erheiſchte politi
ſche Conſolidation des Bundes, d. h. eine feſte allſeitige Verbürgung
der geſammten deutſchen wie außerdeutſchen Beſitzungen Oeſterreichs

und Preußens.“Dresden d. 25. Jan. Das „Dresdener Journal“ enthält
eine Miniſterial Verordnung wodurch das Viſiren der Reiſepäſſe in
Sachſen in Wegfall gebracht wird.

Deſſau, d. 25. Jan. Der Miniſter v. Plötz, der ſchon ſeit
Jahren kränkelte, iſt in Folge einer Bruſtfellentzündung, zu der ein
Lungenſchlag trat, geſtern Abend geſtorben.

Wien, d. 23. Januar. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt „Intereſſant
ſind einige Aeußerungen, die Graf Rechberg über Oeſterreichs Politik
bezüglich der entthronten Fürſten und des Rechts der Secundogenitu
ren in dem Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes machte. Sie ſind
weniger legitimiſtiſch ſtarr, als wir fürchteten. An dem Tage der defi
nitiven Ordnung der italieniſchen Frage werde Oeſterreich praktiſch und
vernünftig handeln. Für heute kann es keinen Punkt ſeines ſtipulir
ten Rechts aufgeben. Bezüglich des Poſtens einer bei dem Hoflager
Franz U. in Rom bveglaubigten Geſandtſchaft Seſterreichs ſchlug die
Sektion vor, den Poſten ein zuziehen und die ohnehin blös nomi
nellen Funktionen einer nur zür Wahrung des Rechtsprinzips aufrech
ten Geſandtſchaft dem Freiherrn Alexander Bach zu übertragen der
ebenfalls in Rom ſeinen Sitz hat. Graf Rechberg vertheidigte jedoch
den Fortbeſtand der ohnehin proviſoriſchen „ſizilianiſchen“ Geſandtſchaft,

indem die Uebertragung derſelben an den Botſchafter in Rom mit For
nalitäten verbunden wäre deren Vermeidung wünſchenswerth ſei es
nüßte Baron Bach mit neu ausgeſtellten Accreditiven bei dem König
Franz verſehen werden, ſie überreichen u. ſ. w., was einen demonſtra
tiven Charakter hätte, der der politiſchen Situation nicht entſpricht.
Man ſoll ſchließlich ſich dahin geeinigt haben, den Geſandten zwar nach
wie vor zu belaſſen, aber die Funktionszulagen zu beſeitigen.“

Jtalien.
Seit der venetianiſchen Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph iſt die

Sprache der öſterreichiſchen Organe in Jtalien wieder auffallend heraus
fordernd. Die „Gazetta di Verona“, für das Drgan der öſterreichi
ſchen Behörden in Jtalien geltend, ſchreibt „Auf beiden Seiten ſehnt
man ſich nach der Schlacht, auf unſerer Seite eben ſo ſehr, wie auf
der feindlichen. Garibaldi ſchreibt (wo wird nicht geſagt), er werde
im Monat Auguſt in Wien einziehen laſſet uns ſeine Prophezeiung
wahr machen laßt uns ihn abfaſſen und, nachdem wir ihn zum Ge
fangenen gemacht, wollen wir ihn in den Buden des Wiener Prater
zum Beſten der verwundeten Krieger für Geld ſehen laſſen. Das
„Giornale di Verona“, daſſelbe Blatt, das von der öſterreichiſchen
Polizei ſo lebhaft protegirt. wird und das zu der berühmten Schlie
ßung der venetianiſchen Kaffeehäuſer, welche nicht auf daſſelbe abon

niren wollten, Veranlaſſung wurde, bringt laut telegraphiſcher Depe
ſche vom 24. Januar „„einen heftigen Artikel, worin es das Verlangen
ausſpricht, daß in nächſter Zeit ein Krieg Piemont den Gar-
aus mache.“ Die italieniſchen Blätter befleißigen ſich ſeit Kurzem
einer ſehr gemäßigten Sprache, und Garibaldi iſt ſo vorſichtig, daß
die Actionspartei ihm vorwirft, „man merke, daß er alt werde. Jn



Turin fühlt man ſich durch dieſen Geiſt, der im Feſtungsviereck um
geht, nicht mehr überraſcht, da man wiſſen will der Kaiſer habe in
dem zu Verona gehaltenen Kriegsrathe die Alternative geſtellt „es
bleibe nur noch die Wahl zwiſchen Abtretung Venetiens oder Krieg“.
Ob Rechberg die Entwaffnung „Piemonts““ zu Paris durch eine Note
oder auf mündlichem Wege verlangt habe, iſt ſtreitig, dagegen wieder
holt die „Indeépendance belge“ ihre Nachricht es ſei richtig, daß von
öſterreichiſcher Seite ein ſolches Verlangen geſtellt, in den Tuilerieen
jedoch einen nichts weniger als freundlichen Empfang gefunden habe.
Das „Journal des Debats“ wiederholt gleichfalls „daß die Haltung
des Kaiſers Franz Joſeph in Venetien „„„etwas Auffallendes“ gehabt
und er die Wahl zwiſchen Venetiens Abtretung und den Krieg geſtellt
habe.“ Wenn die Vernunft zu erſterer räth, ſo räth der Stolz zu
letzterem, „und in ſolchen Fällen bekommt die Vernunft ſelten Recht“,
ſetzen die „Debats“ hinzu.

Die „Jndependance Belge“ und die Brüſſeler Correſpondenz der
„Kölniſchen Zeitung ſprechen von einer Note Thouvenels, wel
che in Form einer Depeſche an Hrn. v. Lavalette vor ungefähr zwölf
Tagen nach Rom abgeſandt wäre und wahrſcheinlich demnächſt im
Franzöſiſchen gelben Buche veröffentlicht werden dürfte. Hr. Thouve
nel, heißt es, ſpricht darin ſein Bedauern aus, daß die päpſtlichen
Staaten von den Jtalienern überfallen worden ſeien. Frankreich habe
dieſen Ueberfall verhindern wollen und, als ſeine Anſtrengungen ſich
als erfolglos erwieſen ſeinen Geſandten aus Turin abberufen. Seit
dieſer Zeit ſeien zwei Jahre verfloſſen und Jtalien ſowohl als das
Papſtthum befänden ſich noch immer in einer Lage, welche für den
Frieden Europas wie für die wahren Intereſſen der Religion gefährlich ſei.
Die kaiſerl. Regierung könne die Verlängerung dieſes Zuſtandes nicht
ohne große Betrübniß mit anſehen um ſo mehr, als finanzielle Re
formen eine Verringerung der Armee nothwendig machten und die
Franzöſiſche Beſatzung nicht dauernd fortbeſtehen könne. Frankreich
müſſe an den Augenblick denken, wo ſeine Truppen aus Rom abzube
rufen ſein würden, und daher alles thun, was in ſeinen Kräften ſtehe,
um dieſer gefährlichen Lage ein Ende zu machen. Die kaiſerl. Regie
rung, ſo wird in den oben beſagten Mittheilungen weiter berichtet,
appellire an die guten Gefühle der päpſtlichen Regierung, und Hr. v.
Lavalette werde beauftragt, bei derſelben anzufragen, unter welchen
Bedingungen ſie diejenigen Zugeſtändniſſe der zeitlichen Gewalt zu ma
chen geſonnen wäre, welche nothwendig ſein würden um eine Ver
ſtändigung zwiſchen Jtalien und dem Papſtthume herbeizuführen. Die
officielle Antwort auf das Franzöſiſche Actenſtück ſcheine noch nicht in
Paris eingetroffen zu ſein; der Cardinal Antonelli ſolle jedoch dem

rn. v. Lavalette vorläufig geantwortet haben daß er die Vorleſung
der Note mit großer Aufmerkſamkeit angehört, dieſelbe jedoch dur chaus
nicht verſtehen könnte. Die päpſtliche Regierung habe von jeher nur
eines verlangt und ſie verlange auch jetzt nur eines: daß man dem
Papſte wieder gebe, was man ihm genommen habe.

Der „IJndependance belge“ wird geſchrieben daß nach Berichten
von Augenzeugen der Empfang des päpſtlichen Nuntius beim Kaiſer
Ken Franzoſen ſehr kühl geweſen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Januar. Tel. Dep.) „Daily news“ erachtet

es gegenüber der „Morning Poſt“ für unwahrſcheinlich, daß Oeſter
reich eine Entwaffnung Piemonts gefordert habe. Die politiſche Lage
Oeſterreichs ſetze es einen Krieg zu führen beſſer als im Jahre 1859
in den Stand Eine geheime Verſtändigung beſtehe zwiſchen Oeſterreich
und Rußland aus der Oeſterreich im Falle eines Krieges beträchtlichen
Nutzen ziehen würde.

Dänemark.
Kopenhagen d. 25. Januar. (Tel. Dep.) Bei der heutigen

Eröffnung des Reichsraths wurde die k. Botſchaft von dem Conſeils
präſidenten verleſen
Holſtein und den übrigen Landestheilen gebrochenen Bande wieder an
uknüpfen, unerfüllt geblieben ſei. Eine neue Ordnung der Verfaſ

Dieſelbe beſagt, daß die Hoffnung die zwiſchen

Intereſſe befreundeter Mächte für Erhaltung eines unabhängigen däni
ſchen Reichs ſtärkt unſere Hoffnung, daß eine zufriedenſtellende Löſung
werde erreichbar ſein. Die Botſchaft ſagt für Schleswig eine freiere
Entwickelung zu, wenn eine Abmachung des Streites mit dem deut
ſchen Bunde Schleswig gegen fremde Einmiſchung ſichert. Gleichzeitig
werden verſchiedene Verbeſſerungen in der Geſammtverfaſſung und ein
Entwurf zu einer Zolltarifreform zugeſagt.

Spanien.
Madrid d. 24. Januar. (Tel. Dep.) Der Miniſter des Aus-

wärtigen hat in der Deputirten Kammep erklärt, Spanien werde von
Mexiko eine Genugthuung verlangen jedoch die Unabhängigkeit des
Landes reſpectiren. Ueber die von England und Frankreich in Bezug
auf Mexiko gefaßten Beſchlüſſe liegen keine amtlichen Nachrichten vor.
Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, Spanien werde die Landes
Intereſſen in gebührender Weiſe zu wahren wiſſen.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 25. Januar. (Tel. Dep) Das „Jour-

nal de St. Petersbourg vertheidigt den Fürſten von Montenegro
gegen das Journal „le Nord“, lobt ſeine Hinneigung zu den nationa
len Sitten und ſagt, daß der Fürſt hauptſächlich den Heldenmuth des
Volks entwickeln und demſelben vertrauen müſſe. Das Benehmen
gegen den türkiſchen Commandeur beweiſe Klugheit und Mäßigung,
zugleich auch Kampfbereitſchaft.

St. Petersburg d. 25. Januar. (Tel. Dep.) Das „Jour
nal de St. Petersbourg“ weiſt die Unmöglichkeit der ſofortigen Ver
öffentlichung des Univerſitätsreglements nach und ermahnt zur Geduld.
Die Schwierigkeiten ſeien groß, die legislative Procedur ſei langwierig,
das gewünſchte Reſultat könne nur durch eine radikale Reform erzielt
werden. Das dringendſte Bedürfniß ſei, eine neue Generation vonProfeſſoren zu ſchafen, welche die berühmteſten ausländiſchen Univer

ſitäten frequentirt haben müſſen.
St. Petersburg, d. 25. Januar. (Tel. Dep.) Nach der

heutigen „Staatszeitung“ können Jsraeliten, welche mit Diplomen von
Univerſitäten verſehen ſind, Aerzte und Chirürgen, in jede Branche
des Staatsdienſtes eintreten, jüdiſche Kaufleute allenthalben wohnen
und jüdiſche Diener halten. Dem Unterrichtsminiſter attachirte Jsrae
liten, Profeſſoren, Schulaufſeher und Schullehrer ſollen ſteuerfrei und
decorationsfähig ſein.

Türkei.
Raguſa, d. 25. Januar. (Tel. Oep.) Derwiſch Paſcha iſt
in Poglizza angekommen. Die Jnſurgenten zogen ſich, ohne Wider
ſtand zu leiſten zurück, brannten aber vorher Häuſer nieder, von denen
nur ein Theil durch türkiſche Truppen gerettet werden konnte. Vu
kalowich iſt bei dem Fürſten von Montenegro in Ungnade gefallen
und ſoll durch Peter Matanowich erſetzt werden.

Amerika.
Die „Independance“ veröffentlicht eine Depeſche Seward's an

die franzöſiſche, engliſche und ſpaniſche Geſandtſchaft in Waſſhington.
Dieſelbe entwickelt die Motive, welche die vereinigten Staaten verhin
dern ſich den Mächten gegen Mexiko anzuſchließen. Seward deutet
unter den Motiven die wahrſcheinlichen Anerbietungen zu einer Ver
mittlung unter den kriegführenden Mächten an.

Aus Miſſouri ſo ſchreibt die „N. B. Handelsz.“ erfährt
man daß der einzige talentvolle und erprobte General, der dort bis
jetzt auf Seiten des Bundes thätig geweſen, Franz Sigel, endlich
den Jntriguen, Chicanen und Kränkungen der nativiſtiſch geſinnten
Lieblinge der Regierung u iſt und ſeinen Abſchied gefordert hat.
Die Entrüſtung unter den Deutſchen im ganzen Lande, ſo weit ſie
an dem Kampf um die Rettung des Bundes Antheil nehmen, über
dieſe Hinwegnörgelung Sigel's iſt außerordentlich und es wird eine
Sturmpetition an die Regierung vorbereitet, worin unter Hinweis auf
die in Sigel den Deutſchen zugefügten Unbilden, das Kommando eines
vollen Armeekorps für ihn gefordert werden ſoll.ungs- Verhältniſſe Holſteins ſei Gegenſtand von Unterhandlungen. Das

geſchäfts, als: künſtliche Blumen und Furenl Verpachtung.Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der Kaufmann Ludwig Deichmannhier wird an Stelle des verſtorbenen Carl
Deichmann zu deſſen Nachfolger als Ver
walter in der Wolf Gottheil ſchen Kon
kursſache beſtellt, und Termin zur Erklärung
der Gläubiger über Beſtellung eines definitiven

Sekwalter en 29. Januar a
en 29. JaVormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, vor dem Kommiſſar des Kon
kurſes, Herrn Kreisrichter von Landwüſt,
angeſetzt.

Halle a/S. am 17. Januar 1862.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung
Modewaaren Auction in Leipzig.
Donnerstag den 30. dieſes Monats und die

folgenden Tage ſoll in der Catharinenſtraße
Nr. 12 zu Leipzig von Vormittags 9—
und Nachmittags 2 6 Uhr das Waarenlager
und Jnventar eines bedeutenden Modewaaren

beſtandtheile, Coiffuren Ballkränze, Hauben,
Damenhüte verſchiedene Stoffe, insbeſondere
Chenille und Seide, diverſe Coupons ſeidene
Bänder und Blonden, ſowie endlich ſämmtliche
Fabrikgeräthſchaften und das Mobiliar der dazu
gehörigen Blumenfabrik, durch den Unterzeich
neten öffentlich verſteigert werden.

Julius Alfred Schmorl,
requirirter Notar.

Ein Gut mit 600800 Morgen wird zu
pachten event. auch zu kaufen geſucht. Ge
fällige Offerten ſowie die nähern Bedingungen
wolle man dem Privatſecretair Carl Koel-
bel in Querfurt mittheilen

Bekanntmachung,
Am 1. Febr. e. kann ein anſtändiger ſolider

Kellner gegen guten Lohn Stelle finden im
„„goldnen Adler“ in Weißenſee.

Drei Stück brauchbare
Ackerpferde ſtehen auf dem
Rittergute ZJöbigker bei

4
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Mücheln zum Verkauf

Veränderungshalber ſoll in einer lebhaften
Stadt mit Eiſenbahn und Waſſerverkehr ein
großes Materialgeſchäft mit allen nöthigen Räumen ſofort verpachtet werden. Relektanten

kann ich dieſe Offerte beſonders empfehlen.
Auguſt Händel, Agentin Weißenfels

Commisſtelle-Geſuch.
Ein ſich jetzt noch in Condition befindender

Commis (Materialiſt) ſucht zum 1. April
ein ähnliches Placement. Derſelbe ſieht weni
ger auf hohes Gehalt, als auf ſolide Behand
lung. Geehrte Herren Prinzipale werden er
ſucht, ihre werthen Adreſſen P. S. poste re-
slante Weisgenfels gefälligſt niederlegen zu
wollen.

Ein Schaftnecht mit guten Atteſten ſinder
zum 25. Mai einen Dienſt auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg.

Ein ZJuchtbulle, 27, Jahr alt, ſteht zu
verkaufen.

Eisdorf Henze.



Stück Confirnancden- Anzüge.
der vollſtändige Anzug von

t 2 Thlr. 25 Sgr. bis I Thlr.einzig ünd allein bei See O MeerHerren-Garderoben- Magazin Leipzigerſtr. 105.
300 Stück veidne Mantillen ind das Ueneſte in Stoff und Facon,
500 Stück Frühjahrs-Vmhänge

für Damen und Confirmantinnen, Dame Garderobe lagenWoSaat e Mi Leipzigerſtr. Nr. A, vis à vis unſerm Herrn Geſchäſt.
Gegen jeden nſtenn. ſ. w.

offerire: e enB.

7e

äs 3 à l. 7 Sgr.,e f eltigbonbomz s à Sch. 5 Sgr., à Pack ASgr.,
2 a Bettisbonbong. (Coſe) à Pfd. 16 Sgr.
c Die Fabrikate haben ſich ſeit Jahrenper Pkund Arrs. als vorzügl. bewährt, leiſten Kindern

wie Erwachſenen gleich gute Dienſte.
aneinige 4 Niederlage Julius Riftert, alte Poſt

EFrische Austern
Frischen Schellscür,
Frische GeeZnn enn
Wetten ger hen u. Weserladehus,Wwrisciünenn raumes UIBeussisnenn

Oa war erhielt u. emphehlt G. Goldséhmidit.
Prisches R v nie G. Goldschmidt.
Die feinſten und eleganteſten friſchen Ball Bonquets, Braut und

andere Kränze, Guirlanden, Kronen ünd andere in dies Fach ſſchlagende Artikel,
in Berliner, Pariſer und Wiener Geſchmack werden ſtets auf das Billigſte von
mir gefertigt. Wittwe Ohristiane Schmüiett,gr. Schlamm Nr. V.

Fr. Eiszander u. Schell Tanzunterricht.
Spätere, Anmeldungen veranlaſſen mich, nochſiſch- extra fr. Seedorſch eine Abtheilung einzurichten Theilnehmer hier

a l bis 2. Febüllus Riffert. ringe Anteſte 29,
10 Whlr. Welohnung. petierre links

Durch Jrrthum oder Verläumdung iſt mein ür die glückliche und gute Heilung meinerehrlicher Name ſehr verletzt. Ich erkläre en Hand welche ich 23 Wochen lang ge
hiermit Alles Was von mir geſprochen, für un habt habe 6 Mal geſchnitten und 3 Mal auf
wahr, ſichere aber Demjenigen obige Belohnung, gebrochen iſt, ſage ich dem Herrn Dr. Nürn-
der mir Denjenigen ſo anzeigt, der von jetzt Herg den herzlichſten und aufrichtigſten Dank.
an ähnliche Gerüchte ausſpricht, daß ich ihn Pauline Finkelmeyegerichtlich belangen kann. geb. Pater e

L. Leumann, Gaſtwirth, e 1früher „zur grünnen Tanne“ bei Zöberitz, Stadttheater in Halle.
egenwärtig in Zeitz. 20ſte Vorſtellung im II Abonnement.

Junge Damen (Verkäuferinnen), Mittwoch den 29. Jan. Anna von Deſter
welche Engagements ſuchen, können hier und reich, Luſtſpiel in 5 Akten von Char-
außerhalb vortheilhafte Stellen in reinlichen und lotte Birch- Pfeiffer
anſtändigen Geſchäften erhalten. Es diene zur gefälligen Nachricht, daß die mit

Das Berliner Placirungs Comptoir. 3 Stempel verſehene Abonnements Bons mit
Joh. Aug. Götſch in Berlin. der heutigen Vorſtellung V Die verlie

Das ſehr ähnliche Portrait des verſtorbe en. ie Directivn.
nen Profeſſor Dr. uohl iſt bei A. lien Nachrichten.Fricke zu 3 S zu n Fami

Weintraube. Entbindungs Anzeige.
Heute Dienstag d. 28. Januar Die ſchwere aber mit Gottes Hülfe heute

50 t erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben FrauXVII. Abonnements Concert von e muntern Jungen beehre ich mich Ver
Anfang 3 Uhr. E. John. wandten und Bekannten hiermit anzuzeigen.

Oberfarnſtedt, den 25. Januar 1862.
Hermann Biſchoff

Mittwoch den 29. Zuſammenkunft des Flot
tenvereins zu Böllberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren wir uns hiermit anzuzeigen.
Koſten, den 23. Januar 1862.

Brinckmann,
Hauptmann und Compagnie Chef

im Zten Poſenſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 58,

Clara Brinckmann
geb. von Madai.

Berliner Börſe vom 25. Januar. Die Börſe war
heute nicht ganz ſo aufgeregt als geſtern aber doch im
mer noch recht lebhaft, beſonders in einzelnen Stamm
getien und Prioritäten z Nordbahn Anhalter Freibur
ger Niederſchleſiſche Zweigbahn waren in ſtarkem Ber
kehr z öſterreichiſche Sachen waren etwas ſtiller Fonds
blieben feſt Wechſel waren mäßig belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 25. Januar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 74 78. Gerſte iper Schffl. 84 W

Roggen 56 Hafer rper Schffl. 84 bKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
18. 18 i

Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 2 2 15Gerſte e 1 20Hafer M 20Rüböl pro Eentner 14
Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 23. Januar. Nach Wilpeln.)
Weizen 73 Gerſte 34 42Roggen 54 56 Hafer 25 261Mohndl, der Centyer 17——18
Raff. Rüböl der Centner 14——15
Rüböl der Centner 13 14
Leinöl der Centner 12 13

Leipzig den 25. Januar. Leipziger Produrten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch' „loco““,
auf der Stelle, und pr. d. h. pro zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel) e) des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. be
zahlt und „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus

geworfen tWeizen 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 57,
6 Bf., 5 6 bz. (nach Qual. 70

77 Br r7 bz. Roggen 158 Pfd. loco: nach Qual. 412 Bf. bz.(nach Qual. 51 54 Bf. 52 54 bz. pr.
Januar 53 Bf. pr. Januar, Februar, ingleichen pr.
Februar März ebenfalls 53 Bf.; pr. April Mai
52 Gd. Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual. 3

Bf. 2 3 bz. (nach Qual. 36
37 Bf. 34 37 bz. Hafer, 98 Pfd. „„locoI Bf. nach Qual. I W bz. IG. (22. B. 20 e S.Erbſen, 178 Pfd. loco B. (64 B.Witken 178 Pfd. loco Gd. (43 Gd.Rübbl loco 13 Bf. pr. Januar Februar, ingleichen pr. Februar März. und Pr. April, Mai, durchge
hends ebenfalls 13 terte löco: 17
Gd. pr. Januar 17 Bf. pr. Februar 172. Bf.
u. bz. m Februar bis Mai, in glelchen Raten i8
Geld.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Januar rn am un ete 2 Fuß 3 Zgoll,

27. Januar Morgens am Unterpege Fuß 1 8am S Eisſtand, Fuß 10 Zoll
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 25. Januar Abends 3 Fuß Zoll,
am 26. Januar Morgens 3 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Januar Vormitt. am alten Pegel Nr. 3 u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll.
Eis ſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Januar Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter 9.
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Die große Spannung ünd die Verletzung ſo mancher materiellen Jn
tereſſen die der Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten Nordamerikas
auch in Europa verurſacht, macht es der Preſſe zur Pflicht, den Vorgän
gen in jenem jungen transatlantiſchen Kulturſtaate mit erhöhter Theilnah
me zu folgen. Zu den mancherlei Berichten guten und ſchlechten, die ab
und zu durch die Blätter laufen liefern wir über die Finanzzuſtände des
UnionsRumpfes nur einen kleinen Beitrag der vielleicht geeignet erſchei
nen möchte, nicht allein auf das was jenſeits des atlantiſchen Oceans
geſchieht und nicht geſchieht, ſowie auf einige Notizen, die erſt neuerlichſt
durch die Zeitungen liefen ein charakteriſtiſches Licht zu werfen ſondern
auch eine Lehre zu enthalten die für unſre eignen Verhältniſſe von ſol
chem Werthe ſind daß wir ſie nicht ungeſtraft über Bord werfen dürfen.

Bekanntlich iſt die nord amerikaniſche Union auf nichts weniger vor
bereitet, als auf die Gefahren von Kriegsvorfällen. Die Barbaren des
alten Europa mögen ſich das Fleiſch vom Leibe hacken, unſer republikani
ſcher Freiſtgat iſt ein Friedensſtaat, der ſeine Triumphe in der ſchöpferi
ſchen Kulturarbeit ſucht und findet. So ſprach vor kaum zwei Jahr
zehnten einer der amerikaniſchen Präſidenten und heute ſitzt dieſer Frie
densſtaat mitten in einem verheerenden Kriege, ohne ein Heer zu haben,
ohne Magazine, ohne Befeſtigungen ſeiner Häfen ohne geübte Heerfüh
rer ohne die vielgerühmte Schlagfertigkeit ſeiner Miliz und ohne die er
forderlichen Finanzmittel. Und dennoch betrugen mitten im tiefſten Frie
den die Ausgaben 1857/8

für das Departement des Kriegs 25,485,381 Doll. 35,152,000 P. C.,
d. Marine 13,976,000 19,280,000
zuſammen 39,461,384 Doll. 54,432,000 P. C

So viel koſtete ein Heer, deſſen effektiver Stand 1859 die Maſſe
von 17/498 Mann betrug und deſſen Marine aus 10 untauglichen Li
nienſchiffen, aus 10 Fregatten, wovon nur 3 dienſtfähig waren, 21 dienſt
tauglichen Korvetten und 30 kleinern Schiffen beſtand wovon 7 dienſt
fähig und 3 im Bau begriffen waren (Schiffsliſte vom Juni 1858).

Vermag irgend etwas unſer gerechtes Erſtaunen zu erhöhen, ſo ſind
es die Berichte des Staatsſekretärs für die Finanzen, des Herrn Chaſe,
die derſelbe im Juli 1861 und im December 1861 dem Staatenhauſe er
ſtattet hat.

Jn ſeiner Budgetvorlage vom 4. Juli wo der Bürgerkrieg bereits
im vollen Gange war, ſprach der Finanzminiſter die Hoffnung aus daß
348 Mill. Doll. oder 466 Mill. Thlr. für die Auslagen des mit dem
30. Juni 1862 endenden Jahres genügen würden. Den Ertrag der
Steuern nahm er auf 87 Mill. Doll. oder 120 Mill. Thlr. an. Das
Staatenhaus bewilligte die Forderung. Aber am Schluſſe deſſelben Jah
res machte der Chef der Finanzen die Entdeckung daß die Steuern nur
59 Mill. Doll. oder 82 Mill. Thlr. einbringen daß er alſo die Ein
nahmen um 50 über ſchätzt hat. Er bemerkte ferner daß die Aus
gaben nicht 348. Mill. Doll. ſondern 595 Mill. Doll. oder nahezu
821 Mill. Thlr. betragen Er hat alſo den Bedarf um nicht weniger
als 70 unterſſchätzt.

Nach dem Budget des Finanzſekretärs Chaſe ſtellt ſich
der Bedarf der Regierung an

Deckung der ſchon beſtrittenen
Auslagen für das 1. Quartal 107,342,258 Dll. 148,058,290 e P. C.

Voranſchlag für die 3 übrigen
Quartale 331,408,761 457,115,532

Nachtragsbewilligung für Ver
zinſnung der Staatsſchuld, für
Heer und Flotte 156,392,899 215,714,000

zuſammen 595,143,919 Dil. 820,887,722 P. C.
Dieſe unglaubliche Summe fur das erſte Kriegsjahr glaubt der Fl

nanzminiſter zu decken durch
10 Mill. Doll. in Empfang genommene Steuern des 1. Quartals
27 veranſchlagte Steuern der übrigen 3 Quartale
22 veranſchlagte neue Steuern;

215 bereits eingegangene Anleihen und
317 zu erwartende Einzahlungen der Anleihen.

Dieſe Zuſammenfaſſung giebt uns ein Bild einmal über die politiſche
Bedeutung des Kabinets von Waſhington insbeſondere des Chefs der Fi
nanzen, der in Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen die Größe und den Ein
fluß des entbrannken Bürgerkrieges ſo wenig zu würdigen wüßte, daß er
den Bedarf um 70 zu niedrig und die Einnahme um 50 9 zu hoch
bemaß; dann aber auch über die unermeßlichen Opfer die der Aufſtand
an die Finanzkräfte des UnlonsRümpfes ſofort im erſten Jahre des Bür
gerkrieges macht, denn 821 Mill. Thlr. iſt eine Summe, welche die Lei
ſtungsfähigkeit des Landes wenn nicht überſteigt, ſo doch über die Ge
bühr anſtrengt; endlich ſehen wir, daß die wirkliche Einnahme und Lei
ſtung aus den Steuern des Landes nur 10 der wirklichen Aus
gaben ausmacht und 90 in Schulden, d. h. in Anweiſungen auf
die Zukunft beſtehen.

Man wird ſchwerlich eine geſchichtliche Analogie zu dieſer gefahrvollen
Anomalte finden. Jn England beſtand während der erbittertſten Krieg
führung gegen Napoleon I. von 1806 bis 1815 ein ganz anderes Ver
hältniß zwiſchen Leiſtung und Bedarf. Das Land zablte nämlich im
Jahre 1815, um den mit Zuſchlag der Zinſen der Staatsſchuld auf
119,36 Mill. Pfd. St. angewachſenen Staatshaushaltsbedarf zu bedecken:

an Steuern 79,939 669 Pfd. St.
Anleihen 39,421,950

T19361,619 Pfor St

Das ſchwer belaſtete England erhob daher am Ende eines auswär
tigen großen 22jährigen Krieges 75 ſeines Jahresbedarfs wirklich, und
das noch unbelaſtete Amerika leiſtet am Anfange einer einheimiſchen
Rebellion nur 10 und das Darübergehende weiſt es an die Zukunft an!

Schon dieſer Blick in die Finanzlage der liberalen Union zeigt uns,
wie unermeßlich die Verlegenheiten des Kabinets von Waſhington ſind.
Ein Krieg mit England hätte das Land ins tiefſte Elend geſtützt.

Die Finanzverwaltung war in der Lage ſehr bedeutende Anlelhen
aufnehmen zu können. Die zögernde Hand, die nicht zugriff, als es Zeit
war hat dem Kredit ein Ziel geſteckt. Die Unionsregierung hat durch
ihre gehäuften Mißgriffe das Vertrauen verloren und zwar in ſo hohem
Grade, daß ihr Europa dermalen keinen Cent borgt. Der Verſuch iſt be
reits in England und in Frankreich gemacht worden und iſt gänzlich miß
lungen. Der offene Geldmarkt in Amerika bietet nur geringe Zuflüſſe.
Den beſten Theil ſeiner Geſchäfte hat der Finanzminiſter Chaſe mit den
amerikaniſchen Banken gemacht, die jedoch nur einen geringen Theil der
ihnen übergebenen Staatsſchuldbriefe an den Mann zu bringen vermoch
ten. Die obige Ziffer giebt die eingegangenen Anlehnsbeträge an, ſie ſind

Anweiſungen zahlbar auf Sicht 26,825,067 Doll.
mit 3 Monat Friſt 14,070,952
nach 2jähriger Friſt 15,304,237

56,200,256 Doll.
von den vereinten Banken 159,304,342

zuſammen 215,504,598 Doll.
Die amerikaniſchen Banken ſind nicht ſo reich, daß ſie das wieder

holen könnten was ſie dieſes eine Mal gethan haben. Die geſammten
Depoſiten derſelben erhoben ſich am I. Januar 1860 auf 205 Mill. Doll.
das iſt kein hoher Betrag für ein Land mit ſo rieſigen Hilfsquellen,
Amerika iſt ein junges Reich mit einer unternehmungsrüſtigen Bevölke
rung die keine Kapitalien brach liegen läßt. Gewöhnlich werden in New
York Zinſen gefordert und gern bewilligt, welche wir in Europa wuche
riſch nennen würden ein unverkennbares Zeichen daß der Kapitalvorrath
nicht im Verhältniß ſteht zum Unternehmungsgeiſte oder daß die Nach
frage größer iſt als das Angebot. In einem ſolchen Lande ſtehen den
Banken die Mittel nicht zu Gebote den Staat mit Keiegsdarlehnen jeder
beliebigen Größe zu unterſtützen. Die Anleihe von 500 Mill. Doll.,
welche die Regierung ausgeſchrieben hat zeigt wie ſehr es dem Lande
an verfügbaren Mitteln fehlt und eine gute Regierung welchen ihr Land
und ihr Volk kennt und die Hilfsquellen derſelben zu ſchätzen weiß, hätte
dies wiſſen müſſen ſie hätte aus der Begeiſterung der liberalen Staaten
nicht den Schluß ziehen ſollen daß eine Bevölkerung die nicht zum
Kriegshandwerk ſondern allein zum Krieg gegen die Wildniß und zum
Kampf mit der Friedensarbeit erzogen iſt doch nicht im Stande iſt,
Geldkapitalien, die ſie nicht hat, zu ſchaffen. Es hat ſich gezeigt daß
die Appellation der Regierung an den Geiſt. der unter Waſhington die
Unabhängigkeit des Landes erkämpfte und der 1812 die Waffen gegen
England ergriff, getäuſcht hat, wie er überall täuſchen wird wo nicht
ein ſo endloſer allgemeiner und entehrender Druck vorhergegangen iſt wie
in Amerika vor dem Unabhängigkeitskriege oder beiſpielsweiſe wie in
Deutſchland vor den Befreiungskriegen.

Kriegsanleihen im Jnnern des Landes ſchwächen wie eine erlittene
Niederlage die Kräfte des Volks, wenn dieſes nicht reiche Kapitalien
angeſammelt hat. Die Verletzung dieſer Grundlehre der Geſchichte und der
Staatskunſt zeigt die große Unzulänglichkeit der aus der bunteſten Mannig
faltigkeit zuſammengewürfelten Unionsregierung.

Man tröſtet ſich mit dem Gedanken daß alles Geld, welches der
Staat borgt im Lande ausgegeben werde folglich wieder dem Lande zu
Gute komme. Aber woran es der Union fehlt, das iſt nicht das Cirku
lationsmittel „Geld““, ſondern jenes Geld, welches zum „Kapital““
zuſammengefloſſen iſt. England beſitzt vielleicht nicht mehr Cirkulations
mittel, als die Union aber ſeine Kapitalanſammlungen ſind eine Quelle
unendlichen Kredits. Dazu kommt noch ein zweites um die Unhaltbar
keit jener Trivialität vom Verbleiben des Geldes bloß zu legen. Die
Natur des Krieges verwandelt das Arbeits und Geldkapital der Nationen
aus einem produktiven in ein unproduktives Element. Borgen wir einem
Landwirthe, der ſein Feld bebaut, ſo wird er, ſobald ſeine Eendte einge
bracht iſt, in der Lage ſein das erhaltene Darlehn zu erſtatten man
borge jedoch einem andern Landwirthe zu dem Behufe, ſein Feld zu ver
wüſten, und man ſehe zu, ob er im Stande ſein wird, Kapital und Zin
ſen zu entrichten: ohne Erndte wird er kein Einkommen haben und der
Mangel an Einkommen jede Wiedererſtattung verhindern. Sind die Leh
ren der Kriſen aus den letzten 20 Jahren ganz vergeſſen Haben wir
nicht erlebt, daß in manchen Ländern während der Eiſenbahnmanie Dar
lehne in ausſchreitenden Beträgen gegeben wurden weil man meinte, das
Geld bleibe doch im Lande? Und was war der praktiſche Erfolg? Ja,
das Geld blieb im Lande und kein Menſch aß es auf der Butterſemmel
wie ein Stückchen Servelatwurſt, und doch kam es zur Panik, doch brach
eine tiefe Erſchütterung des Kredits herein in der Union ſo gut wie
in England. Die jüngern Kriſen geben noch mehr Beiſpiele und noch
eindringlichere Lehren die aber das Kabinet von Waſhington entweder
aus Unkenntniß und Vorurtheil in den Wind ſchlägt, oder durch die Ge
walt der Umſtände zu ignoriren, d. h. den Fall der Union zu beſchleunl

gen gezwungen wird. An geDie Verlegenheiten der Männer, welche die Regierung des v 7
rumpfes in Waſhington führen ſind bereits ſo groß, daß der Finanzo t
tär Chaſe angedeutet hat die finanziellen Bedrängniſſe würden zur
gabe von Staatspapiergeld mit Zwangscours nöthigen 5 v
griff auf das in Eirkulation befindliche Metallgeld das die Reg
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durch ihre Staatspapiere mit Beſchlag für ihre Kaſſen belegt. Die Folge
davon kann keine andere ſein, als daß die beſtehenden Zettelbanken ledig
lich zu Agenten der zu erwartenden Staatspapiergeld Emiſſion herabſinken
müſſen. Dies iſt vorzugsweiſe für die amerikaniſchen Banken von äußer
ſter Wichtigkeit und von den empfindlichſten Folgen für unſere deutſchen
und europäiſchen Kapitalzuſtände.

Für die Banken großer Handelsſtädte, wie New York, bildet die
Noten- Emiſſion einen Geſchäftszweig untergeordneten Belangs, für die
Banken der Städte zweiten Ranges und für alle Banken in ausgedehnten,
dünn bevölkerten, wenig kultivirten Gegenden tritt die eigene Zettel Emiſ
ſton als weſentlich hervor. Aus der Entfernung der Oertlichkeiten und aus
dem Mangel ſener Hilfsmittel, welche die Gewohnheiten eines hochent
wickelten merkantilen Verkehrs darzubieten pflegen, gehen für die Mehr
zahl der Privaten die größten Schwierigkeiten für die Erlangung von Bank
krediten hervor die Banken ſind daher und dies wollen wir zur Be
richtigung der vielen in Deutſchland verbreiteten Mißverſtändniſſe über das
amerikaniſche Bankweſen betonen auf die Zettel- Emiſſion nothwendig
gewieſen und ſie haben darin ihre weſentliche Erwerbsquelle. Sind die
Banken im Stande, ihren Noten ausgedehnten Umlauf zu verſchaffen
oder mit andern Worten, haben ſie einen ausgedehnten Rayon, der mit
ihnen verkehrt, ſo mehrt ſich ihr Wohlſtand, bleiben aber im entgegen
geſetzten Falle arm.

Geht nun die Regierung, durch Bedrängniſſe dazu gezwungen mit
dem Plane um durch den Zwangscours ihres Staatspapiergeldes das
Metallgeld eben ſo wie das privative Bankgeld, d. h. die Banknoten, aus
dem Verkehre zu verdrängen und in ihre Kaſſen zu leiten ſo müſſen die
Banken auf die Emiſſion ihrer Noten verzichten, d. h. ihr beſtes Geſchäft
aufgeben. Dies iſt in Verbindung mit den Forderungen der Regierung
an die Banken, Kriegsdarlehne zu machen, die weſentlichſte Urſache, war
um ein Theil der Banken aus Vorſicht ſeine Kontore zugeſchlagen hat,
daß darübercdie Regierungsherren in Waſhington auf ihren Stühlen erbeb
ten. Der Bankenſchluß iſt ein entſchiedenes Mißtrauensvotum gegen die
Unzulänglichkeit der gouvernementalen Finanzpolitie.

Von den übrigen Banken, die ihre Geſchäfte noch nicht geſchloſſen
haben, dürfen wir den härteſten Widerſtand erwarten und dieſer Widerſtand
wird durch die einzelnen Staaten unterſtützt werden. Die Zettel der ame
rikaniſchen Banken ſind wie dies neuerlichſt ſehr richtig angegeben vor
vier Jahren aber in den Betrachtungen der Handelskriſe von 1857/8 weit
genauer auseinander geſetzt worden iſt, durch Sekuritäten, die in Obliga
tionen der betreffenden Staaten beſtehen ſicher geſtellt. Sobald daher die
Banknoten aus dem Umlaufe gezogen werden hören die Obligationen als
Deckungsmittel auf ihrem Zwecke zu dienen und müſſen auf den Effekten
markt' gebracht werden. Der Betrag beſteht wiederum aus einigen hun
dert Millionen Dollars. Mitten im Bürgerkriege unter dem Drucke von
Staatspapiergeld mit Zwangscours und unter den Leiden eines bis jetzt
hoffnungslos geführten Kampfes wird eine ſo hohe Summe von Effekten
auf den Markt geworfen unendliche Verluſte mit ſich führen. Wer daher
immer in Europa, und dies mögen ſich die Männer der Börſe von Frank
furt; Wien, Hamburg u. ſt w. merken, ſich im Beſitze ſolcher Papiere be
findet, wird der Nachwirkungen eines ſolchen Ereigniſſes augenblicklich
inne werden und er wird zu prüfen haben ob er in Erwartung der letz
ten traurigen Eventualität geneigt ſein will, eine empfindliche Steuer für
einen verheerenden Bürgerkrieg auf der anderen Seite der Erdkugel bei
zutragen

Für die einzelnen Staaten die jetzt noch an der Union feſthalten,
wird ferner die Entwerthung eines Theiles ihrer Obligationen nicht nur
eine Verletzung ihrer Jntereſſen, ſondern theilweiſe der Ruin ihres Kre
dits ſein. Von ihnen läßt ſich daher ein energiſcher Proteſt erwarten

Eine durch ihre Eintracht geſicherte und unwiderſtehliche Centralge
walt könnte deßungeachtet durchgreifen und ihren Beſchlüſſen Gehorſäm
verſchaffen, wo es gilt mit Aufopferung der Einzelintereſſen die Geſammt
intereſſen und die Ehre des Landes zu retten. Aber die gegenwärtige
Regierung iſt in ſo zahlreiche Fraktionen zerſplittert, als ſie Mitglieder
enthält und an der Spitze des Staates ſteht ein Mann der unbeſtreitbar
zu den achtungswertheſten Charakteren gehört, der aber kein Staatsmann
zu ſein ſcheint, welcher die großen Fähigkeiten beſäße, Gehülfen und Theil
nehmer an der Staatsgewalt zu finden deren Kräfte der Schwierigkeit
der gegebenen Lage gewachſen wären. Ein Glück für den Unionsrumpf
iſt es, daß es in den ſüdlichen Rebellionsſtaaten noch viel troſtloſer ausſieht.

Vermiſchtes.
London d. 25. Januar. Die Zahl derjenigen welche durch

das grauenvolle Unglück in der Kohlengrube von Hartley ihrer Er
nährer beraubt worden ſind beläuft ſich auf 407 Perſonen darunter
108Wittwen, 257 Kinder 27 von ihren Brüdern unterhaltene Schwe
ſtern, 16 von ihren Söhnen unterhaltene Eltern und eine von ihrem
Enkel unterhaltene Großmutter Eine arme Frau hat ihren Mann
nebſt ſechs Söhnen und einen anderen Knaben der mit ihnen im
Hauſe erzogen wurde, verloren. Jm Ganzen ſind 219 Perſonen ums
Leben gekommen da außer den 215 Verſchütteten 4 beim Einſturze
des Schachtes ſofort getödtet wurden. Von den Männern und Kna
ben die in der Kohlengrube arbeiteten ſind nur noch 25 am Leben,
und das Dorf Hartley hat faſt alle diejenigen verloren welche ihm
Brod ſchafften Die Bergleute von Hartley erfreuen ſich eines ganz
beſonders guten Rufes in Bezug auf Sittlichkeit, Frömmigkeit ordent
lichen Lebenswandel und Nüchternheit. Viele derfelben gehörten dem
Mäßigkeitsvereine an und im Umkreiſe von (engl.) Meile vom
Dorfe giebt es keine einzige Schenke. Eine Anzahl der Leichen wird
wohl geſtern oder heute heraufgeſchafft worden ſein. Doch verfährt
man fortwährend mit großer Behutſamkeit wegen der aus der Tiefe
aufſteigenden giftigen Gaſe. Zudem befanden ſich bereits vorgeſtern

viele der Leichen in einem ſo argen Zuſtande der Verweſung, daß ihre
Heraufſchaffüng die größte Vorſicht erheiſchen wird. Für die Hinter
bliebenen wird eine allgemeine Geldſammlung veranſtaltet Lord Ha
ſtings, Eigenthümer der Kohlengrube, hat einen Agenten nach dem
Schauplatze des Unglücks abgeſandt mit dem Auftrage, dafür zu ſor
gen daß die Nöth der Wittwen und Waiſen gelindert werde. Die
Eity von London hat zu dem gleichen Zwecke 100 L. votirt. Jn New
caſtle ward geſtern ein Meeting gehalten zudem Zwecke, einen Unter
ſtützungsfonds zu ſchaffen. Der Mayor der Stadt präſidirte, und un
ter den Rednern befanden ſich der Biſchof von Durham, der Earl
von Durham und das Parlamentsmitglied Sir Mäthew White Ridley.
Man gelangte zu der Anſicht daß mindeſtens 17,000 L. erforderlich
ſeien, um der Noth auf dic Dauer abzuhelfen. Die Königin hatte
200 L. geſandt, der Herzog von Northumberland zeichnete 300 L.,
der Earl von Durham 200 L. Sir Mathew White Ridley 100 L.,
Bell Brothers 100Guineas die Elswick Ordnance Company 100 L.
und Sir William George Armſtrong 50 Guineas. Ferner wurde an
gezeigt daß die Londoner Stockbörſe mit 500 L. ſubſcribirt hatte. Ehe
die Verſammlung auseinander ging, betrug die Summe der Beiträge
im Ganzen 4000 L. Der Herzog von Northumberland hat ein Grund
ſtück bei Earsdon für die Beerdigung der Todten angewieſen. Faſt
für ſämmtliche Leichen ſtehen die Särge in Bereitſchaft

Am Abend des 12. Januar hat am Montblanc wieder ein
furchtbarer Bergſturz ſtattgefunden. Der ganze Wald von La Per
rière iſt durch die herabſtürzenden Steinmaſſen vernichtet, wie auch
eine große Strecke der eben vollendeten Landſtraße. Glücklicherweiſe
iſt bei dem Unglück Niemand umgekommen.

Nachrichten aus Halle.
Nach der am 3. December v. J. ſtattgefundenen Volkszäh

lung beträgt die Zahl der Einwohner von Halle. (das Militair nicht
mit inbegriffen) 41,507. Jm Jahre 1858 hatte Halle 38,289 Civil
Einwohner und es ergiebt ſich mithin eine Vermehrung der Bevölke
rung von 3218 Seelen

Jn dem verfloſſenen Kirchenjahre 1861 wurden in Halle ge
boren 1625 Kinder und zwar 866 männl. und 759 weibl. Geſchlechts
dagegen ſtarben 1125 Perſonen und zwar 588 männl. und 537 weibl:
Geſchlechts es waren mithin 500 mehr geboren als geſtorben.

Kunſt Nachricht.
Es wird den hieſigen Kunſtfreunden intereſſant und er

welche Anerkennung einem unſerer früheren
Halle.

freulich ſein zu erfahren
Mitbürger dem Kapellmeiſter Heber in Heidelbergz Sohn des hieſi
gen Kaufmanns Heber, in ſeinem gegenwärtigen Wirkungskreiſe vor Kur
zem zu Theil geworden iſt. Die Volkszeitung für Süddeutſchland berich
tet darüber Folgendes

Heidelberg, de 15. Januar. Weigel's „Schweizerfamilie!““, dieſes
herrliche, nun ſchon bald 70 Jahre alte Tonwerk wurde geſtern zur Be
nefizvorſtellung des Herrn Kapellmeiſters He ber mit großem Beifall und
vor gefülltem Hauſe auf unſerer Bühne gegeben wobei der Geſangverein
„Teutonia“ aus Liebe zu ſeinem Dirigenten, Herrn Hebier, den Chor
des dritten Aktes ſang und nach der Vorſtellung ſich in dem Vereinslokal
zu einer Feierlichkeit verſammelte welche wohl der Erwähnung verdient.
Die „Teutonia““ beabſichtigte urſprünglich ihrem thätigen Dirigenten zu
Weihnachten ein Zeichen ihrer Liebe und Verehrung zu weihen wartete
aber damit bis Herr Kapellmeiſter Heber geſtern ſeine Benefizvorſtellung
gegeben hatte. Nach dieſer wurde derſelbe in das Vereinslokal geführt,
wo ihm der Vorſtand der „Teutonia“, Herr S. im Namen der Mitglie
der einen kunſtvoll gearbeiteten ſilbernen Pokal mit einer eben ſo herzlichen
als gehaltreichen Rede überreichte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Januar.

Kronprinz. Hr. Ger-- Aſſeſſor v. Lendel a. Stettin Hr. Gutsbeſ. Dettenborn
a. Warnow. Hri Rechtsanwalt Heſſe a. Nordhauſen Die Hrrn. Kauft. Me
viſſen a. Dülken, Richter a. Bremen Rimpeau a. Straßburg.

Staat Ziürien, Hr. Dir. Delbrück a. Stettin. Hr. Rent. Döring u. Hr. Of
fizier d. Ruhl a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Magdebürg, Niebuhr
u Deig a. Nordhauſen Engel a. Erfurt Sternberg a. Berlin Beyerhoffer a.
Frankfurt Kürſchner a Brotkerode.

Goläner Ring Hr. Kreisger.Rath Berndt a. Zeitz. Hr. Schul Dir. Hart
mann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Mackenſen a. Frankfurt Becker Red
lich u. Joſeph a. Verlin, Rabe a. Halberſtadt, Brandt a. Zwickau.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Hanſchke a. Löbau, Reinecke a. Fürth,
Brandl a Waidenhauſen, Helmſtedt a. Harbürg, Walther a. Hannover Forme
a. Frankfurt a. M. Lucke g. Mecklenburg, Schmidt a. Wien, Römer a. Schnee
berg, Heinz a. Neuhaus, Stecklenberg a. Leipzig, Donath a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Hr. Privatier Graf de Brühn m. Diener a. Kopenhagen
Hr. Rittergutsbeſ. v. Rödern a. Königsberg Hr. Fabrikbeſ. Donner a. Frank
furt. Hr. pr. Arzt Dr. Klotz a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Sammt a. Ful
da, Butzmann a. Berlin, Schütze u. Heiſe a. Magdeburg, Emanuel a. Harburg,
Kühler a. Dülken, Wagner a. Leipzig, Rodenbexg a. Vingen.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kauft. Gerſon ä. Bernburg, Hebeſtreit g. Aſche
rode, Schröder a. Berndterode, Schneiritz a Hochkirch. Hr. Hüttenbeamter Poh
lenz a. Cainsdorf. Hr. Brauereibeſ. Raue a. Erlangen. Hr. Haus Eigenthe

Merker a, Münden. gMente's Hötel. Hr. Jnſp. d. Magd- LebensVerſich.Geſ. Müller a. Magde
burg. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr. Schul Dir. Krohne a. Burg.
Die Hrrn. Kauft. Klüber a. Barmen, Lippmann a. Mainz Rathert a. Minden,
Blumenreich u. Roſenthal a. Berlin Obſtfelder a. Konigſee, Schöppelnberg a
Remſcheid, Gerlach u. Wernthal a. Magdeburg Geißler a. Dresden Stänelh
a. Elberſeld, Kaufmann a. Kbln. Hr. Amtm. Böttcher a. Roitſch.

Luftorut, 385,17 Par. 337,01 Par. L. 338,84 Par. L. 337,01 Par. 2.

Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,23 Par. L. 1,76 Par. L. 2,14 P. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pC. 80 pCt. 88 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 3,4 G. Rm. 3,7 G. Rm. 0,1 G. Rm. 2,4 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Auf Grund der Beſchuldigungsſchrift der hie
ſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 5. Oct.
1861 iſt durch Beſchluß der 5. Deputation des
unterzeichneten Gerichts vom 10. Ockbr. v.
die Eröffnung der Unterſuchung

egen den Landwehrmann und Jnſpector
udolph Ribbeck, am 31. Juli 1823

zu Magdeburg geboren, zuletzt in Halle
a/ Saale wohnhaft,

wegen Auswanderns aus den Preußiſchen
Staaten ohne Erlaubniß und damit ver
bundener Entziehung vom Militärdienſt

beſchloſſen worden.
Es wird daher ein Termin zur mündlichen

Verhandlung vor der 3. roten auf
den 29. April d. J.
Vormitt. S Uhrim Kreisgerichtsgebäude, über den Hof weg,

2 Treppen hoch, im Sitzungsſaale anberaumt
und ergeht an den genannten NRibbeck die
Aufforderung ſich in dieſem Termine behufs ſei
ner Verantwortung zu geſtellen und die zu ſei
ner Vertheidigung dienenden Beweismittel ent
weder mit zur Stelle zu bringen oder ſchon vor
her ſo zeitig anher anzuzeigen daß ſie noch zum
Termine herbeigeſchafft werden können.

Wenn der genannte Ribbeck nicht pünkt
lich zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint, ſo hat er
zu gewärtigen, daß mit der Unterſuchung und
We in contumaciam verfahren werden
wird.

In a/S. am 14. Jan. 1862.
önigl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

J. Die dem Gaſtwirth Albert Ludwig
Teichmann zugehörigen, im Hypothekenbuche
von Böllberg Bd. l. unter No. 3 eingetrage-
nen Grundſtücke
A. Ein Haus nebſt Zubehör
B. Eine Graskabel im Böllberger Buſche, an

deren Stelle dem Grundſtücke eine auf der
Rabeniſſel, nordwärts vom Schleuſen
Grundſtücke, im Anſchluß an dieſes und
den Leinenpfad belegene Wieſe von Einem
Morgen neunzig II Ruthen Flächeninhalt
zugefallen iſt, worauf ein Reſtaurations
Gebäude erbaut iſt

c. Ein Bergabhang von ohngefähr Mor
gen Größe an der nordweſtlichen Seite
des zum Gute gehörigen Gartens, und den
Fuß jenes Gartengrundſtücks bildend

D. Von dem Planſtücke No. 20 der Wörm
litzer Feldmark 53 Morg. 60 C Ruthen

(Von dieſem Grundſtücke ſind 51 Mor
gen 60 Ruthen verkauft und abge-
ſchrieben),

e
4

Das dem Chemiker Friedrich Thes
dor Jung Zugehörige, im Hypothekenbuo
von Halle Band 66 No. 2384 eingetragene
Grundſtück:
das Planſtück aus der Separation von Halle

Giebichenſtein und Harsdorf No. 74k. in

zuſammen

Halleſcher Flur von 52 QRuthen nebſt dem
varauferbauten Fabrikgebäude nebſt Zubehör,

abgeſchätzt auf ge J in der Reginach den, nebſt Hypothekenſchein, er Regii de Zimmer Nr. 13,
einzuſehenden Taxen, ſollen

am 26. April 1862
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 7, vor dem Deputirten Hrn.
e h ets Rath Balcke meiſtbietend verkauft
werden.Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Der Chemiker Friedrich Theodor Jung,
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, wird zu obi-
gem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zu der Verlaſſenſchaft des Johann

Friedrich Wilhelm Beutel gehörige, zu
Schweiditz gelegene, unter Nr. 29 des Hy
pothekenbuchs eingetragene Hausbeſitzung mit

Zubehör und 2 Morgen 71 [Ruthen Garten
und Angerplan, abgeſchätzt auf 1290 ſoll auf

den 28. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle hier vor dem Herrn Kreis
gerichtsrath Dietze angeſetzten Termine meiſt
bietend, und nach Verhältniß mit oder ohne
den darauf eingetragenen Auszugsleiſtungen ver
kauft werden und haben ſich Kaufliebhaber,
welche ſich über ihre Zahlungsfähigkeit auswei
ſen können, in dem Termine einzufinden.

Die Beſchreibung und Taxe der Beſitzung,
die. Bedingungen und Verzeichniß der Auszugs
leiſtungen ſind bei den an Kreisgerichtsſtelle und
in der BVeutel'ſchen Beſitzung aushängenden
Patenten einzuſehen.

Delitzſch den 13. Januar 1862.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction.
Freitag den 31. d. M. Vormittags 10 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich gr. Ul
richsſtr. Nr. 18. elrea 120 Paar fein
u. gut gearbeitete Damenſchuhe u.
Stiefeln verſchiedener Größen (auch
paſſend für jetzige Jahreszeit), nebſt 100 Paar
Damenhandſchuhe.
Vrandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Der in dem Grundſtück Klausthor Vorſtadt
Nr. 1 befindliche große Lagerplatz, an der Straße
und der ſchiffbaren Saale. vorzüglich gelegen,
mit bequemer Ausfahrt und Ausladeſtelle, bis
her zur Steinhauerei benutzt und ſich beſonders
zu einem größern Holzgeſchäft eignend, iſt mit
dazu gehörigen Geſchäftsräumen und Remiſen
zum I. April zu verpachten. Reflektanten er
fahren Näheres

Klausthorſtraße Nr. 7, im Comptoir.
Ein ältliches Mädchen das gut Kochen

kann, ſowie mehrere ordentliche Mädchen ſuchen
ſofort Stellung durch Frau Lange, Thalgaſſe 4.

A. V. LeRum am. gr. Ulrichsſtt. 9,
empfiehlt das

Füchüs,
Neueſte in Coiffuren,
ſowie Ballkränze, Schärpen und Beſätze

Hauben, Hüte und

zu Ballkleidern in geſchmackvollſter Auswahl.

Strohhüte zum Waſchen, Farben und Moderniſtren werden
von jetzt

im
angenommen
Putz- und Modr- Magazin, gr. Ulrichsſtr. 9.

Crinolines in bekannter Güte bei
W. en gr. Ulrichsſtr. 9.
Der Ausverkauf

von ſeidenen Bändern dauert nur noch acht Tage.
Putz u. Mode Magazin von 4. W. Lehmann.

gr. Ulrichsſtr. 9.
Der der Kirche zu Räther gehörige Acker

plan von 27 Morgen 75 Ruthen ſoll ander
weit auf die 6 Jahre von Michaelis 1861 bis
zu Michaelis 1867 auf

den A. Februar d. J-
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Räther unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden. 4Pachtungsluſtige werden zu dieſem Termine

eingeladen. Vetterlein.
Ein Grundſt., beſt. in einem Vorderh. und

neuem Hintergebäude, großer Hof mit Einfahrt
u. Brunnen nebſt Garten iſt im Preiſe von
4500 gegen 1500 Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen Schimmelgaſſe Nr. 7 parterre.

Für eine ſtädtiſche Oeconomie ſucht zum ſo
fortigen Antritt eine in der Wirthſchaft erfah
rene und mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth
ſchaft erin

Wilh. Jehe.Sangerhauſen.
Einen Schmiedegeſellen ſucht
Hoppe, Schmiedemeiſter in Cöllme.

Ein ehrliches und anſtändiges Mädchen die
in der Küche nicht unerfahren iſt, findet zum
1. April einen Dienſt

Brüderſtraße Nr. 1, 2 Treppen.
Für ein hieſiges Engros Geſchäft wird ein

Lehrling mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht,
der ſich ſelbſt beköſtigen muß. Adreſſen un
m O. A. bei Herrn Ed. Stückrath nieder

egen.

Halle in derPfefferschen Buehhandlg.
iſt zu haben

Bienenkalender.
Die Bienenpflege des ganzen Jahres nach
gewöhnlicher Korbbienenzucht und nach Ozielr

Vom Prof. Lieberzonſchem Verfahren.
Preis 12kühn in Weimar.

Ludwig Köhler; Hermann

Durch alle Bäch u. Kunsthandlungen sowie
Post-Anstalten ist zu beriehen, in Halle
duren Schroedel Simon
Illuſtrirtes Familien ournal.

Neunter JahrgangWöchentlich e e r. pr.Quartal 13 Sgr. Auch in onats Heſten à
5 Sgr. eleg. broöch.

Mit brillanten Gratis-Stahlstich-Früämten.
Jnhalt: Jlluſtrirte Original Erzählungen.

Gedichte. Gerichtshalle. Reiſen. Biographien.
Naturkunde. Medicin. Praktiſche Wiſſenſchaften
Vermiſchtes. Volksſchule (Kochlectionen). Zeit
geſchichte. Auskunft. Schach. Jlluſtrirte Anekdo
ten. Correſpondenz u. ſ. w.

Namen der Mitarbeiter, welche unter Ande
ren im X. Jahrgange vertreten ſein werden

Bür den Beilletristischen Thell- Marie
Clausnitzer Hennes; Emma Niendorfz
Karl Choöp; Jakob Corvinus; Eugen v.
DHedenröth; Adolph Görling; Stanis
laus Graf Grabowski; Julius Große
Bernd v. Guſeck; Eduard Kauffer;

Marggrafz
Otto v. ReinsbergDü

ringsfeld; Otto Roquette; Arnold
Schloenbachz Heinrich Smidt.

Biüir den pratisen-wissenschaſtikchen
hen Rechtsanwalt Julius Frühauf;Profeſſor Dr. E. Giebelz Profeſſor Dr. E.
Günther Profeſſor Dr. W. Hankel; Dr.
Morit Kloß; Profeſſor Dr. L. Reichen
bach Dr. med. Schilling; Dr. Pilz; Pr.
Taſchenberg; Schüldirectör Dr. C. Vogel;
Dr. wed. Zinkeiſen c.
Engl. Kunſtanſtalt von A. H.
in Leipzig, Dresden, Wien u.

Ein Paar ſchwarzbraune ſtarke
Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf in

z Roitzſchgen bei Landsberg.

Einen Lehrli E. SchwarEinen Lehrling ſucht zu Oſtern E. z
Buchbindermeiſter, gr. Märkerſtr. 18.

H. Pröehlez

a ne
erlin.



Feste Preise! Tuch-, Leinen und Modewaareulager Foste Preige!
von

Große Steinſtraße

Lager käufe aufs Reichhaltigſte ſortirt.
a o Sinn o.Mein Lager in ſchwarzen und couleurten Wachem iſt durch billige Ein

Vür Confirmandenm erlaube ich mir ſowohl

Große Steinſtraße

Lager
ne auf erſteres, als auch auf mein Modewaaren Lager aufmerkſam zu machen Täehen,

Mantillen, das letztere bietet ſchon jetzt eine reiche Auswahl der für das Frühjahr erſchienenen neue Buckskings,

Jacken, ſten Deſſins in Kleiderſtoffen Rock ndr Durch das Sinken der Rohſeide bin ich in Stand geſetzt meine jüngſt eingetroffenen e r
SMoppeishawls, schwarzen echt franzgösischen Taffete Bettzenugen,
Wächer,

ürish Leinen und
ärüsh Batist

10 billiger als bisher abgeben zu können
Mein Leinen und Weißwagaren- Lager bietet ſowohl in Leinen jeder

Leinen jeder Art,
Drelluamast-Gedeckem,

Taschentächer, Art, in ürish TIeinen Waschentüchern, ſowie in allen glatten und Mocde- Stoffe in
Möbel Dannask, faronnirten Negligée-Stoffen hinſichtlich Verſchiedenheit der Qualité und der Seicdle., Wolle und
Tischdecken, Deſſins eine reiche Auswahl dar. Aalbwolle,Piqué-, nun i. t g SchweizerBDamuasthettdecken, Für Herren mache ich beſonders darauf aufmerkſam daß ich auf Verlangen nach Gardinen
Reisedeckenm, Maß jederzeit von den beſten Schneider Meiſtern auch die Anfertigung von Anzügen in
Reise Plaids übernehme und bei prompter Ausführung für gutes Sitzen derſelben Garantäe leiſte. Mull Gaze,

und Miülosoh undVuss Teppiche. a cohb Simon Wete.
Reisszeuge

r Die Strohhutfabrik von ounis Sachs
gr. Ulrichsſtraſſe Nr. 24, nimmt von heute ab alle
Arten von Strohhüten zum Waſchen, Blei-
chen, Färben und Moderniſiren an, und liefert

ſolche, den Neuen gleichend, in kürzeſter Friſt
wieder zurück.

re Die neueſten Facons ſtehen zur Anſicht.

D. ehmmaunmns Brustbonbons u. (cardianalepr
tische Ma enmorselten erhielten wieder in friſcher Sendung Herr Apötheker
Hoffmann in Mücheln, Apoth. Helwig, in Schafſtädt Herr Urban in Heldrungen, Joh.

offmann in Rieſa, J. E. Schmidt in Cöthen Loſſier in Cönnern, Dettler in Wei
ßenſchirmbach, J. G. Stoebe in Weißenſee, F. Die ring in Halberſtadt, Sander in Gerb
ſtädt, W. Lehmann Co. in Nordhauſen Lage in Artern, Pietzſch. in Jeßnitz im Anh.,
W. Pietzſchke in Löbejün He Barner in Cölleda und Herr Apotheker Gräfe in Weißenfels.

J. Hotftscher Malz- Extract und Kraft-Brustmalz
iſt wieder in friſcher Sendung angekommen.

Pfann- und Sprützkrichen empfiehlt täglich friſch

B. Lehmann eMöorſellen, Bonbons und Chocoladenfabrik, Leipzigerſtraße 105.

i e n et e en An rn tDie berühmte, mit beſtem Erfolg angewandte Witterung für Marder iſt g

wiederum zu haben bei Apoth. D. Weller, gr. Brauhausg.

J Gerſten, Hafer und Langroggenſtroh hat zua Tor i n verkaufen Angermann in Mötzlich.
2 Stück große ſtarke WagenpferBrothers in London, ein bewährtes Mittel, welches bei richtigem Gebrauch in kurzer de, 6 u. 7 Jahr alt (Schimmel),

Zeit allen Froſt und die durch Froſt entſtan ad ſtehen zum Verkaufdene Rothe tota heilt, die Haut ſchön weiß

und e macht. Preis 3 Sch. engl.
oder I. a Courant. Allein echt zu haben bei
Melinbold G Co. Leipzigerſtr. Nr. 109,
Soeben iſt erſchienen und durch die

Pfeſfersche Ruchhan dung
3

z

er h

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe, in Gläſern

a G. und 2 Und inWeinflaſchen a. I. ächt
S bei Carl Maring,

Brüderſtraße Nr. 16.

in Aanle zu beziehen
Deutſcher AſſeküranzKalender

pro I86G2.
Ein Notiz und Hülfsbuch für

VerſicherungsBeamte, Agenten und Kaufleute,
herausgegeben von

Ferdinand Grunzke.
In Leinen gebunden mit Stempel 1 2

Möbel Fracht, Roll und andere Fuhren
werden angenommen und gefahren von

W. Eckertt en. Klausſtraße Nr. 19.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der

Böttchermeiſter W. Wurmſtich jun., Bahn
hofsſtraße Nr. 3.

Stempelfarben in Büchſen,
zum Stempeln der Briefe, in roth, blau und
ſchwarz empfiehlt

Lilbert Schlüter, gr. Steinſtraße.
Benzin (neueſtes Fleckwaſſer),

zur Beſeitigung aller Arten Fettflecke aus Sei
de, Wolle, Tuch, Leinwand u Leder, empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße
Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter

K. Ernſt gr. Steinſtraße Nr. 18.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

große Steinſtraße Nr. 30.

mm

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
J vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla C 00., gr. Schlamm 10
Werkſtatt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr-

Ia wenn on g.S beſte, weiße Waare zur Bienenfütterung ſich
beſonders eignend, ausgewogen und in größeren
SQuantitäten billigſt bei

Kersten Delhnann.
Für Brennereien 2e.

ſind Geiſtſtraße Nr. 58 folgende Geräthſchaften
u verkaufen, als 6 Hefengefäße mit
arkem Kupferausſchlag à Stück eirca 118 O.

Jnhalt 2. Mutter Hefengefäße mit Kupferaus
ſchlag à Stück 34 Q. Jnhalt; ferner gut
erhaltene kupferne Blaſe für landwirth
ſchaftlichen Betrieb zum FutterDämpfen einge
richtet, kupferne Dekatir-Blaſe nebſt
Walze, 2 eiſerne Kaſten zu Vorwärmer
oder Heizung, eine Partie Eiſenblech-Abfall für
Schmiede und Schloſſer

Julius Schimmelpfennig,
Kupferſchmiede Meiſter

15 Wiſpel
anz reine Roggenkleie n verkauft zu billigem

Preiſe Moritzkirchhof 15.

Palmenweige
ſeltener Größe und Schönheit im
Krauseſchen Garten.

Die Hochlöbliche Schauſpiel Direction in
Halle a/S. wird freundlichſt erſucht „Na
than der Weiſe“ von Leſſing baldmög
lichſt in Scene gehen zu laſſen.

Bernhard Schmidt, Literat.
Unus pro wultis.

Verſammlung der Mitglieder und Freunde
des Deutſchen Nationalvereins“ am
Donnerstag den 30. Januar Abends 7 Uhr
im hieſigen Stadtſchießgraben. Tagesord
nung Politiſche Ueberſicht die deutſche Politik

Das mit der Poſt eingeſandte anonyme Ge
dicht kann nicht aufgenommen und der einge
ſandte Thaler wieder abgefordert, werden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
e.

Familien Nachrichten.

r eDen 25. d. M. ſtarb unſer V Oekonom Martin Haaſe. er Vater der Bel

Dies Freunden und. Verwandten ſtatt be
ſonderer Meldung zur Nachricht

Halle, den 25. Januar 1862
Die Hinterbliebenen

2
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